
BLATT II 

KONZEPT 

Das denkmalgeochülzle Tanzhaus wird zu einem multifunktionalen Zentrum für Kultur, Bildung und Gastronomie eolwickelt. 

lnsbesoodere die geschidltudle uod städtebauliche Bedeutl.OQ des Tanzhauses 1rägt dazu be einen oxiverwechsebaren LOd 

charaktervollen On zu generieren, welcher beraits in de< Wahrnehmung der Bürger von Donauwörth ist 

Die optimale Integration der gewünschten Nutzungen sowie de< notwendigen energetischen, brandschutzlechnischen IXld 

konstrvktivenEingriffe erfolgt unterWahrungderbesondeten denkmalpfiegerischenBelange.Dievorgeschlagenekonzep1ionelle 

Entwicklung desTanzhauses siehtvor,dieBausubstanz sowje dievorhandenen historisch wichtigenElernente,wie denTanzsaalzu 

respek1ie!'9n und die Kubatur als einen besonderen Ort der Geschichte von Donauwörth enebbar zu machen. 

AleFunklionen werden indevorhandeneBausubs1anz integriert.Auf ergänzendeASlbautenundErweiterungenw.-dverzichte1,1,.m 

das historische Ensemble vor allem in seiner Außenwahmehmi.ng nicht zu verfremden. Lediglich der As\wdengar,g zur Reichsstraße 

wird für eine bessere Wahrnehmung im Außenraum durch subtile Glaselemente geschbssen. 

Im Inneren werden die baulichen Vetänderungen auf das notwendige Maß besclvänkt, welches zur Realisierung der 

untersct-.edlichen Nutzungen unabdingbar ist. Insbesondere die g,ößeren Funktionseinheiten wie die Bibliothek erfordern ein 

Die bauliche Substanz des Tanzhauses wird unter denkmalpnegerischen Aspekten s.nert und weitestgehend erhalten. His1orische 

Spuren, Bauteile und Konstruktionselemente werden bewusst integriert und 1ragen dazu bei den einmaligen Charakter der einzelnen 

Nutzungsbereiche n ihrer Ganzheit zu bewahren 

Neve Ergänzungen wie Erschliellungsbereiche mit Treppen und Aufzugen sowie sonstige Wandscheiben und Eilbauten we<de n 

helen, fast weilen. Oberlläctlen ausgebildet. Der geri1ge Absorp�onsgrad der hellen Oberflächen fördert die natUrtiche 

Tageslichtausbeuteund unters1reich1den einladendenCharakter desOrtes 

Die neuen Oberl'läctlen vertiatten sict, neutral, ähnlich eile<' Leinwand, ZlW vorhandenen Bausubstanz und geben dieser Raum zur 

selbs1reflexion. Die gewählte Trennung iwischen Alt und Ne,, ven:>indet den historischen Ort mit der ne,,en Nutzung ohne die 

Lesbarkeit derbeiden grundverschiedenenEntstehungs.:eitenzuverwischen 

INNERE STRUKTUR 

Mit seinem \IOl'�agerten Platz zur Reichsstraße, der von dem neuen Caf& bespielt wird, bklet das Tanzhaus einen neuen Auftakt 

Von dortgelang1 derBesucher rl das großzügigeEntree desHauses. Der rlEingangsoäheve<ortete lnformationstresen dient dem 

Betrieb der TOl.-'"ist-nfo sowie dem Kutturooro und ist. auf Gn.nd serler gut auffindbaren Lage, zentrale Anlaufstele und nformation 

zug18'ch 

lmErdgeschosswird zudemder neueGastronomiebereich,dieArbeitsplätzederTourist•lnfo sowie desKulturt::iüros,aber auchdie 

Leitung derBibllo1hek organisiert.Des weitern werdent.erGarderoben,SanitärbereichefürGäste desRestaurants sowieBesucher 

rltegriert 

Von der repräsentativerlTreppe imEldgeschossgelangt der8esucherwm großzügigenFQyetbe,eich desVeranstaltungssaalin 

ersten Obergeschoss. AmFoYersind in d�ekternähe dieGarderobe, TQjletten sowiederAusgabetresen derKvdle orgar,;sie,t. Der 

t.storisch bedeutsame Tanzsaal, mit seiner Treppe und der Empore wird lediglich mit behutsamen eingriffen n ein modernes. 

architektonisches Gewand gehum. Dies beinhaltet das behandeln der vorhanden Holzobe<flächen und das austauschen der Decke 

durcheineneue akustisch wirksameRasterdecke,welche die8eleuchtung,sowiedieButvlentechnik bEwlhaltet 

Darüber hinaus wrd die von erlern exiemen Caterer betriebene Küche, aber auch die Räume des Backstage-Bereiches n die 

\IOl'handene Struktur integriert. Diese können über den neu pos4tionierten Lastenaufzug von der Mangoldstraße direkt ange(l;ent 

Im zweiten Obergeschoss werden die weiteren Räume des Backstage-Bereiches w;e Garderoben, Masken und WC's tortgefuhrt. 

Auchder zentral gelegeneRegieraum wirdvondort erschlossen 

Im ersten sowie zweiten in Dachgeschoss wird die Bibliothek organisiert. Von einem groß.zügigen Arlkommens-Bereich, dem auch 

der OK:k & Collect-Bereich vorgeschaltet ist, gelangt der Besucher zum zentral �egenen Setvicepo;nt mrt Lesebereich. Von dort 

wird der Nutzer ;n den Biblio1heksbe<eich geleitet. Die Nutzerllächen der Erwachsenen mit ihren Medien• und Loungebereichen 

verteilen sich inerstenDachgeschoss und denen derKinder undJugendichenin zweitenDachgeschoss .DieseEinheitendienen 

den unterschiedk:hen Sammlungen. In Nischeo werden Orte zum ruhigen Lesen. Recherchieren und Spielen gestaltet. 

Das komplette Dachgeschoss der neuen Bibliothek wird durdl bewusste Einschnitte n den Geschossen als zusammenhängender 

Bereich organisiert,welcherdurchdeKonstruklion desDachstuhls geprägt ist.Die neuenFensteroffnungen inDachstuhlversorgen 

dieseBereichemitTagesichl undunterstr8'chendenCharakterderDachkonstruklion. 

lm erstenUntergeschosssinddie neuen barrierefreienStellplätze sowie die80gefordertenFahrradstelplätze organisiert.Diese sind 

von derKJostergasseeinlahrbar.Aber aucheineöffentlicheToilette,RäumefürTechnik und derBereichfür dieMüllentsorgungfinden 

dort Platz. Das zweite Untergeschoss beinhaltet Lagermöglichkeiten für Printmedien der TOl.-'"ist-lnto und Kult...-büro, Depot- und 

Magazinräume der Bibliothek, sowie W8'1ere Lager-und Technikräume 

BRANOSCHUTZ 

Zur SicherstelJng des Brandschutzes werden die bestehenden Treppenhäuser auf die aktuellen Anforderungen angepasst. Des 

weiteren wil'ddie repräsentativeTreppe ebenfa!lsa lsFluct,tueppenhausmitden notwendigenBrandschutzvorgabenausgebildet. 

Es wurde darauf geachtet, dass aus allen Bereichen die brandschutzlechnischen Mforderungen nach zwei bao.Aichen 

Rettungswegen eingehalten werden. Zudem werden d,'e zulässigen maximalen Fk.ichtwegellwlgen unterschritten. Besonderes 

Augenmerk WIXde auf den Veranstaltungssaal gelegt, der durch erle klare Wegeführung und auS11'!ichend Fk.ichtwege eine 

unkomplizierte Entfluchtung in Brandfall gewährteistet. 

KOSTENEFFIZEINZ 

DieklareTremung derFunktionsenleiten ertaubt den unabhängigenund parallelen8etriebversct,;edeoe,Bereiche.Dies führtzum 

einen zu einer optillaJen Ausnutzung der Flächenkapamäten und zum anderen zu 8'ner Entkopplung der Funktionen im Sirne des 

Energiebedarls. Kurze Wege irvlerhalb der Funktionsbereiche erlauben einen effizienten Personaleinsatz. 

Die technische Ausstattung erfolgt nach dem notwendigen Bedarf und nicht dem technisch Möglichen. Das \IOl'geschla.gene 

Low-Tech- Ptinzip zeiclv>et sich durch eine einfache Wartung und somit geringen l.ebenszylduskosten aus. Alla Bereiche erhalten 

daher eina hoheTageslichtversorgung und können natü�aber auch maschneltbe- und entli:iflet werden. Die notwendigen 

TeclYlikräume sind in den Untergeschossen IIOl'gehatten 

Durch ene enge Abstirmiung mit Brandschutz und Fe,,erwehr wird ein effizientes und w.-tschaltllches Brandschut.:koniept 

erarbeitet. welches sowohl den denkmalpllegerischen als auch den ökonomischen Mforderungen gerecht wird 

Es werden ausschliefllict, langlebige und robuste Materialien gewäM, welche OO'Ch eilen ge<ingen Wartungs- und Pflegeaufwand 

gekennzeiclYlet snd. Zudem wird auf Verbundbaustoffe verzichtet, welche nicht oder '"'-" aufwändig zu recyceln sind. Die Auswahl 

der Materialien und Oberflächen erfolgt n enger Abstinmung mit Bauherr, Nutzer und Denkmalschutzbehöro'e 

DETAIL-GRUNDRISS 1 :50 
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1. OBERGESCHOSS 1 :200 2. OBERGESCHOSS 1 :200 1 DACHGESCHOSS 1 :200 
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